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Goslar-Oker, Lk. Goslar 
(Nds). Ein Kellerbrand am 
Donnerstagmittag machte 
den Einsatz der Feuerwehren 
Oker und Goslar erforder-
lich. Zwei Personen mussten 
in der Okeraner Krappitzer 
Straße aus dem verqualmten 
Wohnhaus über Leitern geret-
tet werden. Ein Großaufgebot 
von Rettungskräften war fast 
zwei Stunden an der Einsatz-
stelle.
Am Donnerstagmittag er-
eignete sich ein Kellerbrand 
in einem Mehrfamilienhaus 
in der Krappitzer Straße im 
Stadtteil Oker. 

Zwei Verletzte durch Rauchgase

Gegenstände waren in Brand geraten. Der Keller-
bereich war total verqualmt. Auch der Treppenraum 
konnte nicht ohne unabhängiem Atemschutz began-
gen werden. 

Zwei Personen mussten gerettet werden. Aus dem 
Dachgeschoss rettete die Feuerwehr zur Wolfenbüt-
teler Straße hin eine Person mit der Drehleiter. Eine 
zweite Person konnte über die Steckleiter aus dem 
ersten Obergeschoß gerettet werden. Die Hausbe-
wohner wurden mit Verdacht auf Rauchgasvergiftung 
vom Rettungsdienst dem Goslarer Krankenhaus ein-
geliefert.

Neben den Einsatzkräften der örtlich zuständigen 
Ortsfeuerwehr Oker war auch ein Löschzug aus Gos-
lar um 13:33 h alarmiert worden. 

Unter Atemschutz und ohne Sicht drangen die Ein-
satzkräfte in den Keller vor. Nach intensiver Suche 
konnte der Brandherd lokalisiert und gelöscht werden. 
Umfangreiche Nachlöscharbeiten schlossen sich an. 
Auch die acht Wohnungen durchsuchte die Feuer-
wehr auf weitere Personen. Schnell konnte Entwar-
nung gegeben werden, weitere Personen hielten sich 
nicht im Wohnhaus auf. 

Der umfangreiche Bedarf von Atemschutzgeräteträ-
gern veranlasste den Einsatzleiter Sirenenalarm für 
den Stadtteil Oker zu geben und um die Alarmstufe zu 
erhöhen. Dies hatte zur Folge, dass auch die Goslarer 
Feuerwehr noch einmal komplett alarmiert wurde. 

Die Goslarer Feuerwehr war bis 15:00 h im Einsatz. 
Für die Okeraner Einsatzkräfte konnte erst im Laufe 
des Nachmittags Einsatzende gegeben werden. 

Durch den Energieversorger Harz Energie erfolgte die 
Abschaltung von Strom und Gas für das Wohngebäu-
de.

Das Wohnhaus ist für die kommenden Tage nicht be-
wohnbar. Der Treppenraum bedarf nach der starken 
Kontaminierung durch den Brandrauch einer intensi-
ven Reinigung. Die Bewohner konnten in anderen Un-
terkünften untergebracht werden. 

Der Rettungsdienst der Kreiswirtschaftsbetriebe war 
mit vier Rettungswagen und einem Notarzteinsatz-
fahrzeug zur Einsatzstelle geeilt. Die Feuerwehr war 
mit 47 Einsatzkräften am Einsatzort. Während der 
Löscharbeiten war die Wolfenbütteler Straße komplett 
gesperrt.
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